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Mittwoch , den 23 . Mai 1894 .

Revier Wildbad .
Wegen MMlung

i » I 16 Slllldsteigle (Meistern) ist bei dem
Verkehr ans der durch diese Abteilung füh¬
rende Strecke des Oberen Kleincilzchalstriiß-
chcns Vorsicht geboten .

1893er Weiu,
(Garantie für Reinheit)

von 20 Liier an zu 35 u . 40 Pfg . ;
1892er Schiller,

setzt dem Verkauf auö
Fr . Weber , Privatier .

MG " Muster am Fast " IW

Eine Katze verlause»
graugelb und schwarz gestreift , mit blauem
Halsband u . Glöckchen. Abzngeben gegen
sehr gute Belohnung .

Näheres bei der Redaktion ds Bl .

Frisches Gemüse
ist jeden Tag zu den billigsten Preisen zu
haben bei

Ernst Wacker , Gärtner .

Malta -Kartoffel«
sowie neue ägyptische

empfiehlt Chr . Batt .
Eine retchhatlige

Muster -Karte
IN

Lltzläer L Luokskin
von den billigsten bis zu den feinsten Dessein
halte ich bestens empfohlen .

Frau Luise Bolz, Hanptstr 130.

Verzinkte Waschseil ,
Arahtgewebe ,
StachetdvaHt

ewpfi hl ! billigst_ Fr . Treiber .
I Liumtziitlialerkästz
empfiehlt bestens Chr. Psatt.

i l d b a d .

Unter bestem Danke an die Einwohnerschaft für ihr loyales und
würdevolles Verhalten am Tage der Ankunft der Königlichen Majestäten
bringe ich hiemit folgendes für uns Alle erfreuliches Schreiben zur
öffentlichen Kenntnis .

Ten 20. Mai 1894 . Stadtvorstand :
Stadtschultheitz Biitzner.

Wildbad , den 20. Mai 1894.
„ Euer H o ch w o h l g e b o r e n !

„ habe ich im Allerhöchsten Auftrag Ihrer Majestät der Königin
„ Allerhöchstdero gnädigen Tank zu übermitteln für den herzlichen
„ Empfang , welchen Ihre Majestät in der Stadt Wildbad gefunden
„ haben. Ich soll dabei noch besonders zum Ausdruck bringen , daß
„ Ihre Majestät die Königin angenehm berührt waren darüber , daß
„ die Aeußernngen der Freude sich durchweg in den Grenzen be¬
legten , welche einzuhalten der Gesundheitszustand Ihrer Majestät
„ erforderte.

„ Ich ersuche Euer Hochwohlgeboren , Vorstehendes in geeig¬
neter Weise zur Kenntnis der Einwohnerschaft Wildbad' s zu
„ bringen .

Hochachtungsvoll
der Oberhofmeister : Frhr . V. Reitzenstein. "

« Sr . Hochwohlgeboren
Herrn Stadtschultheiß Bätzner

W i l d b a d .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem so
schweren Verluste unseres lieben Gatten » . Vaters

Wruno Lang
Königl . Anlagen -Portier

sowie für die viele » Blumenspenden und die ehrende Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte, namentlich auch von Seiten seiner
Herren Vorgesetzten , dem Kriegerverein , der Musik und den

Herren Trägern sprechen ihren tiefgefühltesten Dank aus .
Die trauernden Hinterbliebenen

_ M66H
°

einzeln , sowie auch in Dosen zu 10 Stück empfiehlt seiner verehrt . Knndschaft bestens
Chr . Brachhold.



DuipktzllluvS .
Empfehle zur gefl . Ab¬

nahme alte
Rot- ^ Weitz -Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww.
Ei » brauner

M Jagdlnind
(Hündin)

>auf den Namen Selma
- gehend, hat sich auf dem

Weg nach dem Kleinenzhos verlausen , und es
wird gebeten , denselben gegen gute Belohnung
und Ersatz der FütterungSkosten abzugeben
bei Cigarrenfabrikant Lutz

in Calmbach .

VorIiaiiS -8toü 'tz
in weiß

per Meter ) ,
in schmal ) von 15 an
per Meter )

j „ breit ) von 60 an
bis zu den feinsten empfiehlt

Frau Luise Volz,
Hauptstr. 130.

i t d b a d .

Wasserglas zum
Eiereinmachen

empfiehlt _ Chr . Batt.

Okoeolaäe u . lacao ,
6omp . kranyLiL ^

IwIlLnä . 6aeao van Honten^
versoiiieä . Lorten feinen

Idee in kaeketen
unä offen, sowie enßl.

widert LiLlMs
emptislrit 6us1uv Hummer ,

Hauptstr. 103.

kutö - 8 tzi ktz !
Bestes , billigstes u . reinlichst' s

Uuh mittet
für alle Metallgegenslände , Küchengeschirre,
auch ans Glas , Porzelan , Holz u . s . w ,
sowie Spiegel nnd Fensterscheiben

L 10 Pfg . per St .
empfiehlt_ Carl Wilh . Bott .

Damen-
Trikottaillen L Blonsen
in großer Auswahl billigst bei

G Niexinger .
0a1tn -6iützr ' 8

kaloul ^ 6ru86li11tz886r
größte B - quem ' ichkeit und Sicherheit

zu den Fabrikpreisen bei Fr . Treiber .

'sV 1 1 ä d n, <1

HoekLtzits -DjülackunS .
2ur ib'öisr unssrsr

laclon rvir biemit Vörrsanäts, Freunds unä Ilslrannts unk
SamstuK, den 26 . Llsi 1894

in ätzü „LrA8tIi0k ri. Arrif Lberkarä"
krsundliobst sin und bitton diss als eins porsönliolis LinIadunA an-
nölimsn ru vollsn .

Oeorx Heiter ,
I-uise kott.

HirokALNA um ' /rIL I7dr vom Oastliok 2 . Orak lLbörbard aus .

AusVerkcruf
m

Glas , Porzellan u . Steingutwaren ,
sowie einer Partie altdeutscher Krüge.

Gustav Hammer .

l l d b a d.
Unterzeichneter empfiehlt sein gut assortiertes Lager in

nnd sind solche im Laden gegenüber Herrn Kaufmann Fr . Treiber
» ausgestellt ,

Kcrrl Schulmeister ,
Schreinermeister .

Das Reinigen und Dämpfen älterer Bettsedern besorgt auf
das sorgfältigste und billigste

Wich . Ulmer .

Korsetten
von 50 an bis zu den Besten empfiehlt.

Frau Luise Volz , Hauptstr. 130 .
GM -Prämien Lotterie-Lose

des
Stuttgarter Nenn -Vereins

ü 3 ^ Ziehung 2 . Oktober 1894 .
sind zu haben bei Carl Wilh . Bott .

Frischen

Satatöc
empfiehlt I . F . Gutbub .

W i t d b a d .
Durch Kauf aus 2 Konkursmassen bin

ich in der Lage

HtHrren
zu noch niedagewesenen Preisen zu verkaufen.

Emil Ruß.
HK6L86I ' Nasser .
Natürliches Mineralwasser , ohne feden

künstlichen Zusatz, ärztlich bestens empfohlen,
in diätischer Hinsicht sehr zu empfehlen, be¬
lebt Appetit und Verdauung, auf verschiedene
Ausstellungen prämiert.

Niederlage bei :
Chr . Batt .



Rundschau .
Wilddad , 19 . Mai . Heule abend 6 st«

Uhr Iraf I . M . die Königin mittels Wagen
in Begleitung der Hofdame Gräfin Uxkull
zum mehrwöchentllchen Kurgebrauch hier ein
Dem königlichen Viererzug fuhren Obcrhof -
marfchall Frhr. v . Wöllwarth und Oberhof
meistcr Frhr. v . Reitzenftein vor . D>e Königin
fuhr durch die reichbestaggteStadt direkt nach
der Villa Wetzet , wo dieselbe für die Zeit
ihres Aufenthaltes Wohnung genommen
Die Reiseroute war über Lesnberg— Calw .
Schon eine halbe Stunde später , um 6 ' / «
Uhr, traf S . M . der König in Begleitung
feines Adjutanten, Rittmeister Bieber , mit
Sonderzug zur Begrüßung feiner Gemahlin
hier ein . Derselbe wurde vom K . Bad kom-
missär Oberst v . Karaß und Stadtfchultheiß
Bätzner empfangen . Mögen Wildbads Heil¬
quellen und die herrliche Schwarzwaldlnft
unserer Königin wieder volle Genesung
bringen I

— Se. Maj . der König hat die evang.
Pfarrei Ottenhausen dem Stadlpfarrer
Christaller in Berneck, Dek. Nagsld über¬
tragen .

Stuttgart , 21 . Mai . Das heute kurz
nach 5 Uhr verkündigte Urteil des DiSci -
plinarhofesjfür Körperschastsbeamte sprach den
Oberbürgermeister Hcgelmaier von Heil¬
bronn von der Anklage der Amtsunwürdig¬
keit frei und hob die gegen ihn verhängte
AmtssuSpenston auf . Dagegen wurde der¬
selbe zu 100 Ordnungsstrafe sowie zur
Tragung der halben Kosten des Verfahrens
mit Ausnahme der Kosten für die Sachver¬
ständigen verurteilt .

In den Motiven des Urteils wird aus-
geführt , baß Hegelmaicr zwar mehrfach seine
Befugnis überschritten und auch gegen die
Staatsbehörden die ihm obliegende Achtung
verletzt habe, daß aber diese auf einen großen
Zeitraum verteilten Vorwürfe keineswegs auS-
reichen , um ihn der ferneren Bekleidung seines
Postens für unwüidig zu erklären und ihn
demgemäs seines Amtes zu entsetzen .

Cannstatt, 18 . Mai . Die diesjährige
Königsparade tür die Mannschaften der Gar¬
nisonen Stuttgart und Ludwigsburg findet
am Samstag den 26 . Mai auf dem großen
Exerzierplatz bei Cannstatt statt.

Stetten i . R-, 18. Mai . Ein über die
Pfingstfeienage beurlaubter Soldat aus der
Garnison Karlsruhe bekam in der Nacht
vom Montag auf Dienstag, als er mit seinem
Bruder ruhig nach Hause ging , unversehens
von hinten einen Stich in die Schuliergegend ,
welcher mit solcher Wucht geführt wurde , daß
dem Thäler das Messer abbrach und die
Klinge stecken blieb . Der Blutverlust war
so stark, daß der Gestochene auf der Straße
zusammenbrach. Derselbe wurde unter Be¬
gleitung des hiesigen Ortsarzies ins BezirkS-
krankenhans Cannstatt überführt ; sein Zu¬
stand soll hoffnungslos sein . Der Thäler,
ein zurückgestellter Rekrut , mit welchem er
vorher im Wirtshaus einen Wortwechsel ge¬
habt haben soll , war ihm laut Eßl . jZtg .
hinterlistig nachgegangen. Derselbe wurde
am gleichen Tage ermittelt und verhaftet .

Calw , 18 . Mai. Bei der heute in
Hirsau staltgehablen Ortsvorsteherwahl er¬
hielt Herr Schlosser Majer dort 43 Stimmen ,

Herr Verwaltungsaktuar Müller von Neu -
bulaeb 36.

Unterreichenbach , 18 . Mai . Ein be¬
dauerlicher Unfall hat sich gestern abend hier
ereignet. Ein unten an einem Wagen häng«
ender Stamm Holz mußte wegen einer Bieg¬
ung der Straße vom Wagen abgehängt und
dann von den Pferden eine Strecke weit ge¬
schleift werden. Hiebei kam , wie man an¬
nimmt , der Stamm in 's Rollen , wobei er
das älteste, 4 Jahre alte Kind des Land¬
jäger Vöhnnger, einen Knaben , so unglück¬
lich erfaßt '

, daß dieser an den erlittenen Ver¬
letzungen » ach kurzer Zeit gestorben ist .
Wenige Minuten zuvor befand sich das Kind
noch unter Aussicht feiner Mutter , während
dessen Vater erst später vom Dienst nach
Hause kam . Die Eltern sind über das sie
so hart betroffene Mißgeschick untröstlich .

Villingen, 15 . Mai . Das Lotterieglück
hat hier zwei Leute ausgesucht, denen es zu
gönnen ist . Ein städtischer Holzhauer und
ein Militännvalide haben in der Darm¬
städter PferdcmarkiSlotterie 500 Mark ge¬
wonnen .

Crailsheim , 20 . Mai . In unserer
schönen St . Johanniskirche wurde dieser Tage
im mittleren Fenster des Hochaltars ein pracht¬
volles Glasgemälde ciugefügt, die Bergpredigt
Christi darstellend ; dasselbe , eine Stiftung
von Frau Kaufmann Welsch zum Andenken
an ihren verstorbenen Gatten, wurde in Mün¬
chen gemalt und kam auf über 4000 zu
stehen .

Ratzenried, 20 . Mai . Das 6 Jahre
alte Knäbchen des B . Beutel von vier ist
laut S . B . in die im Stalle befindliche
Güllengrube gestürzt und ertrunken . Der
Vater hat während feiner Abwesenheit wohl
die Stallthüre zugemacht, nicht aber die Grube
gedeckt und fand nun bei seiner Rückkehrzu
seinem größten Schmerze das Kind als Leiche.

Ulm , 21 . Mai. Heute früh wurde der
15 Jahre alte Friseurlehrling Müller im
Hause seines Stiefvaters , des Wagcnwärters
Eisenhart, in der Schiffergasse mit aufge¬
schlitztem Bauch in seinem Bette tot anfge-
fuuden . Es scheint ein M » rd vorzuliegen .
Ein Messer oder sonstiges schneidendesWerk¬
zeug wurde nicht bei dem Toten vorgefunden .
Auch ist zu bezweifeln , ob sich ein Mensch
eine so schwere Verwundung in selbstmör¬
derischer Absicht bcibringen kann. Die Ge¬
därme waren aus dem Leib hervorgedrungen
und die Leiche bot einen schrecklichen Anblick .
Die Polizei fahndet nach dem Thäler I doch
fehlt bis j - tzt jede Spur.

Berlin, Id . Mai . Zur Enthüllung des
Kaiser Wilhelm Denkmals in Königsberg am
4 . September , welcher der Kaiser beiwohnt,
wird das Eintreffen der Könige von Würt¬
temberg und von Sachsen , sowie des russischen
Thronfolgers erwartet .

Berlin, 19 . Mai . Die „ Vossische Zeit¬
ung " meldet : In der letzten Zeit seien in
Bayern in eingeweihtcn Kreisen wieder Ge¬
rüchte verbreitet, daß der König Otto ent¬
mündigt und der Prinzregent zum König ge¬
krönt werden solle . Die Reichsratskammer
habe nach zwei geheimen Sitzungen einstim¬
mig ihre Zustimmung ausgesprochen . Die
Abgeordnetenkammer glaube man auch durch
die Einwirkung des von dem Prinzen Lud¬
wig geleiteten Grafen Prcysing willfährig zu
machen .

— Ende März erhielten mehrere süd¬
deutsche Blätter einen von einem Pfarrer in

Westfale » Unterzeichneten Bettelbrief mit der
Bille um Veröffentlichung . Mildihätige Her¬
zen wurden darin gebeten , einem armen , aufs
schwerste heimgcsuchten Studenten aus bitter-
stcr Not und Verzweiflung zu , in die erobne
daS geringste Verschulden geraten fei , zu er¬
retten . Als Deckadresse für Einsendung der
bei den ZeitungS - Expebitioncn eiugegangenen
Gaben war ein in der Niddastraße zu Frank¬
furt a . M , wohnender Dr . D- angegeben.
Die Staatsanwaltschaft hat sich nun nach dem
Verfasser dieses Bettelbriefs näher erkundigt
und dabei erfahren , daß die ganze Geschichte
von dem „ armen Studenten" erfunden war.
Die in dem Begleitschreiben angegebenen Na¬
men sind fingiert . Gegen einige Zeitungen,
zumeist Lokalblätter , die den Aufruf ver¬
öffentlichten, hat das Gericht bereits das Ver¬
fahren wegen Veranstaltung einer unerlaub¬
ten Sammlung eingeleitet.

— Der 26jährige Gärtnergehilfe Lethen
hat, wie berichtet wird , den Rentner Petiy
zu Godesberg ermordet und beraubt . Kaum
daß sein Opfer gräßlich verstümmelt leblos
am Boden lag, fuhr Lethen nach Bonn , wo
er vergnügt mit dem geraubten Gelde , ca .
700 eine Anzahl Einkäufe machte uuv
mit einem Dicnstmann , den er zum Tragen
der Sachen engagiert , sich heiter unterhielt .
Unter anderem kaufte er auch Verlobungs¬
ringe ! Und am Sonntage, als schon die Be¬
hörde mit allem Nachdruck nach der Spur
des Mörders forschte , feierte er fröhlich seine
Verlobung ! Sodann brach er auf , um mit
der Braut eine Tour ins Siehengebirge zu
machen . Inzwischen war auch schon die
Polizei ihm auf der Ferse . Nachdem er
durch einen Sprung in den Rhein vergeblich
zu flüchten versucht, zeigte er die größte Ruhe
und Kaltblütigkeit . Er leugnet andauernd
trotz der vielen und jeden Zweifel ausschließ¬
enden Schuldbeweise.

— Nach mehrjähriger Arbeit ist jetzt der
zweitgrößte schweizerische Tunnel , AlbiStun -
nel bei Zürich , durch welchen eine direkte
kurze Verbindung zwischen Süddeutschlaud
und Voralberg mit der Gotthardbahn nach
Italien hergkstrllt wird , durchgeschlagen. Der
Tunnel ist 3358 Meter lang.

— Am Mittwoch gegen 11 Uhr nachts
brach in einem großen , von vier Familien
bewohnten Strohhause in Fischdach bei Brem-
garten (Kanton Aargau) Feuer aus und
äschert dasselbe ein . Ein Mann und zwei
Kinder find in den Flammen umgekom-
mcn.

Vermischtes .
— Der Herzog Karl von Württemberg,der im vergangenen Jahrhundert gelebt hat ,war ein gar gestrenger Herr und wollte Alles

in der Welt, d . h . in seiner württembergischen
Welt, nach seinem eigenen Kopf ummodeln .
Einstmalcn reitet der He,zog Karl auf einem
schönen Schimmel durch das Städtchen Calw
im Schwarzwalde . In dieser Stadt war
ein sehr berühmter Färber , er steht eben vor
dem Hause und zieht seine Mütze ab . „ Hör'Er einmal, " sagt der Herzog , „ kann Er
mir den Schimmel da blau färben ? "

„ Ja ,
Durchlaucht , wenn er das Sieden verträgt, "
antwortet der Färber . Der Herzog ist still
davon geritten .

— Wie die Völker schlafen . Der Euro¬
päer oder Amerikaner schläft nur dann an¬
genehm unk b quem, wenn er ein weiches
Kopfkissen unler stimm Haupte hat , doch



der Japaner streckt sich auf eine Matte auf
dem Boden hin und schiebt einen harten
viereckige» Holzblock unter seinen Kopf ; ohne
denselben würde er schlecht schlafen . Der
Chinese hält viel auf sein Bett , welches sehr
niedrig , aber öfters fein aus Holz geschnitzt
ist . Er bettet sich jedoch nicht weicher , als
Matt - n dies erlauben . Während die Leute
nördlicher Länder nicht schlafen können , ohne
genügenden Raum zu haben , um ihre Beine
ausznstrccken , rollen sich die Bewohner der
Tropen wie die Affen zusammen und schlafen
auch in dieser Lage gut . Der Engländer
bedeckt sich mit ein paar Decken , schläft bei
offenem Fenster im kalten Winter . Der
Russe dagegen schläft nirgends lieber , als
auf dem großen Ofen i» seiner Behausung .
Kriecht er am Morgen aus diesem heißen
Bett , so nimmt er ein kaltes Bad , sollte er
auch dir Eisdecke von dem Wasser entfernen
müssen . Der Lappländer kriecht mit dem
Kopf in einen Sack aus Rennlierfell und
schläft darin warm und bequem . Der am
andern Ende der Welt lebende Ostindier Hai
auch einen Echlafsack , doch ist dieser luftiger ,
als der des Lappen und hat den Zweck , die
Moskitos fernzuhalten . Der Engländer hat

sein Federkopfkissen , doch liebt er Stroh - und
Haarmalratzen . Biele Deutsche schlafen auf
und unter einem Federbett . Es ist für den
Fremden oft ein Rätsel und eine Kunst ,
sich die ganze Nacht hindurch in einem solchen
Bett bedeckt zu halten .

— Der älteste Freimaurer . Nach den
englischen Blättern ist der « liest ? Frcimarrer
Englands und wohl der Welt ein Dr . Sal -
mon , von Pentlin Court , Cowbridge , in Süd -
wales . Derselbe hat im vorigen Monat das
ehrwürdige Alter von 105 Jahren erreicht .
I » Wickham Market , Suffolk , geboren , hat
er den größten Teil seines Lebens in Wales
zngebracht und 46 Jahre in Cowbridge als
Friedensrichter gewirkt . Dem Freimaurer¬
orden trat Dr . Salmon schon vor 80 Jah¬
ren bei .

( Sehr einfach.) Tochter : „ Du Vater ,
meinst Du nicht , der Herr Kassier könnte
uns für die Festvorstellung ein Billet ver¬
schaffen ? " — Vater : „ Aber , Marie , was
fällt Dir denn ein I . . wo der in meinem
Hause wohnt I Der käm dann gewiß ein
paar Tage später und verlanget wieder einen
neuen Ofen oder sonst was I " — Tochter :
„ Ach deswegen brauchst Du ihm noch lang

Me WccCfclHvL ncrch
Kzenstochccu .

Roma » von Johanna Berger .
(Nachdruck verboten . )

24 .

„ Da , s >tz Dich h >n , armes Mädel , und
hör mich vcrnünflig an I "

Das Märchen setzte sich stumm ihm ge¬
genüber . Sie legte den müden Kopf gegen
Die Stuhllehne . Sie saß c-a wie ein Mar -
morbitd , so starr unv still , nur in den
dunkelblauen Augen lebte ein totbanges , lei¬
denschaftliches Fragen .

„ ES sind nun bald zwanzig Jahre her, "

erzählte der Alte , „ da ging ich mit meiner
Bona , — Gott had ' sie selig , sie ruht nun
schon lange Jahre unter dem Kirchhvfsrasen ,
— nach einem benachbarten Edethof . Es
war um die Hcrbslzeit , es stürmte und reg¬
nete . Darum schlugen wir den nächsten
Weg ein , der an der Rochuscapelle vorbci -

sührt . Ais wir dort angckommen waren ,
hörten wir ein leises Schluchzen und Wim¬
mern , wir liefen erschrocken hinzu und fan¬
den hinter einem Mauervorsprung der Ca¬

pelle ei » bluijunges , bildhübsches Weib , das

herzzerbrechend seufzte und ächzte. Es lag
aus dem nassen Grase nnd » eben ihm , sorg¬
fältig in einen großen seidenen Shawl ge¬
wickelt, ein kleines , schlafendes Kind . Die
Frau war k . ank , zum Sterben krank , ein
wildes Fieber schüttelte ihren zarten Leib .
Als wir zu ihr traien , da richtete sie ein
Paar schöne, doch schon halb gebrochene Au¬
gen Mit stehendem Ausdruck aus uns hin und
zeigte mit der Hand auf das Kindchen .
Meine Bona hob dasselbe liebreich empor
und beitete es warm an ihre Brust , Da
warf ihr die Frau einen Blick zu , so rüh¬
rend , so fl hcnd , so dankbar — ach , Seel¬
chen, den Blick vergiss '

ich im Leben nicht .
Und dann murmelte sie ohne Unterlaß Worte
vor sich hi » , die wir nicht begriffen , denn
sie sprach deutsch . Aber aus unsere Fragen
gab sie keine Antwort , sie verstand off nbar
unsere Sprache nicht . Zuletzt , als es mit

ihr an ' s Sterben ging , da faltete sie die
Hände über der Brust und betete . Meine
Bona beugte sich mitleidig über sie u . reichte
ihr noch einmal das Kind an die Lippen zum
letzten Kuß . Und bald darauf halte das
arme G . schöpf seinen Geist ausgehancht .

Da saßen wir Beide nun wie Vcrsteint
bei der Leiche und meine Bona hielt einen
kleinen zappelnden Säugling auf dem Schooß ,
der vor Kälte und Hanger schrie . Aber sie
war stets ei » reiolutcs Weib gew sen und
harte bas Herz auf dem rechten Fleck . So
wußte sie auch hier bald Rat . Sie kramie
aus ihrer Tasche ein Stück Zucker heivor ,
ließ den Regen darauf falle » und machte
aus dem Zipfel ihres Tuches einen kleinen
Sänger , den stopfte sie dein Schreihals in
den Mund und nun wurde er ruhig und
still . Und ich lief nach Czenstochau hi » und
Holle den Doktor fnnd den Pfarrer . Der
Doktor konnte freilich nicht mehr helfen . Die
Frau war und blieb tot - Der Pfarrer sprach
den Segen über die Leiche und ordnete das
Begräbnis an . Dort oben auf dem kleinen
Gottesacker bei der Rochuscapelle liegt sie
begraben . Meine Bona schmückte den Sarg
mit Blumen und ließ drei Seelenmessen in
der Kirche für das fremde Weib lesen . Und
dann pflegte sie de » einsamen Gral Hügel
dis an ihr Ende . Und alle Jahre am AUer -

seelenlage wandcrte sie nach der RochuScapclle .
Sie stzckle eine geweihte , brennende Wachs¬
kerze auf das Grab , legte eine frischen Blu¬

menkranz daneben und betete ein stilles Vater¬
unser für die Unglückliche .

"

Der Alte verstummte . Er holte tief
Atem und wischte sich den Schweiß von der
Stirn . Draußen klaschte der Regen auf das
Pflaster , im Zimmer war nichts zu hören
als das unaufhörliche Ticktack der Uhr , sonst
blieb Alles still .

„ Und das Kind Vater ! " schrie Jadwiga
plötzlich auf . „ Wo blieb das Kind ? "

„ Wo denn sonst als bei uns, " erwiderte
er , den Faden seiner Erzählung wieder aus¬
nehmend . „ Meine Bona hatte es lieb ge¬
wonnen , sie nahm das arme httflose Wesen ,
das — wie sie sagte , die Madonna ihr

keinen Ofen setzen zu lassen I Da sagst Du
einfach , das Stück hat mir nicht gefallen ! "

( Mit oder ohne . ) Sie : „ Emil , Du
trinkst heute kein Bier mehr , denn Du hast
schon genug . Komm , wir lassen uns hier
an der Halle eine Selter geben . Ich trink '

eine mit Himbecr und mit was Du ? " —
Er : „ Mit Todesverachtung ! "

. -. ( Durch die Blume . ) Unteroffizier
(zu dem vom Urlaub znrückkehrenden Bauern -
bnrschen ) : „ Sagen Sic mal , Huber , kommen
bei Ihnen die Schweine eigentlich ohne
Schinken zur Welt ? "

— Die Unschädlichkeit sowie die ange¬
nehme , zuverlässige Wirkung , verbunden mit
einem Preis , den Jeder für seine Gesundheit
anlegen kann , sind dieGründe gewesen , welche
den ächten Apotheker Rich - Brandt ' schcn
Schweizerpillen ihren Weg in der ganzen
civilisierten Welt gebahnt haben . Wer ge¬
nötigt ist , seine Verdauung durch ein Mittel

zu regeln , der nehme nichts Anderes .
Erhältlich ä Schachtel Mark 1 in den

Apotheken .

sandte , mütterlich an ihr Herz . Sie ließ
lhm sofort die heilige Taufe geben und wir

zogen es auf wie unser leibliches Kind . Viel
Sorge und Mühe machte cs ja nicht , und
das Bischen Futter , was solch ein kleines
Ding braucht , hatten wir reichlich . Um alle
Schätze der Well hätten wir es nicht wieder
von uns gelassen , denn je älter es wurde ,
je lieber hatten wir es . Es war auch ein
süßes Geschöpf , blond , zart und fein , schön
wie ein Engel , eine Augenweide für die ganze
Stadl . Die Edelfran auf Lyrona war völlig
vernarrt darin ; sie kam jeden Tag , um es

zu sehen , zu Herzen und zu küsst » , sie spielte
mit ihm und fütterte es mit Kuchen und

Zuckerwerk . — Und das Kind — das warst
Du !

Da , als Du gerade acht Jahre alt ge¬
worden , da kam ein Tag , ein furchtbarer
Tag . Meine Bona starb nnd ließ uns Beide
allein . Das war ein Schmerz , zu groß für
mich, denn ich liebte mein Weib . Ich schrie ,
ich tobte , ich klagte Gott an , ich fand weder
Ruhe noch Trost und wünscht ? mir den Tod :
Es jagte mich aus dem verödeten Haus und
ich suchte Betäubung und Zerstreuung i » der
Schänke ; ich trank Wein und Schnaps und
vergaß alles Elend dabei . Aber es warein
Leben , das kein Leben war ! — Und eines
ankern TageS holte die Edelfrau von Lygoita
auch Dich von mir fort , um Dich besser
pfleg n und erziehen zu können . Nu » war
ich ganz allem , — aber es rührte mich kaum
noch . Mein Herz war tot und leer , wie
ausgebrannt . — Nun wurde die Kneipe meine
wirkliche Heimat . Die Wirtschaft gingindkß
zurück und die Not grinste herein . Niemand
kümmerte sich darum . — So lebte ich wei¬
ter , Tage , Monate und Jahre . Was Wun¬
der wenn ich immer mehr Branntwein trank ,
wenn ich roh wurde und schlecht I —

(Fortsetzung folgt . )

Merk ' s.
Säume nicht das Glück zu küssen ,
Denn es eilt in stetem Lauf ,
Es beschenket » ns ' Mit Nüssen ,
Doch — es knackt sic uns nicht auf !
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